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ERASMUS-ERFAHRUNGSBERICHT 
 
 
 
 
Name:  Anonym 
 
Studienrichtung: Lebensmittel- und Biotechnologie 
 
 

 
Gastuniversität: Kungliga Tekniska Högskolan (KTH) 
 
Studienjahr: 2024/25 
 
Aufenthaltsdauer: von   01/2025     bis   06/2025 
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
Xja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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FOLGENDE PUNKTE WÄREN FÜR SPÄTERE OUTGOINGS SPANNEND: 
 

1. Stadt, Land und Leute + soziale Integration 
Stockholm hat ähnlich viele Einwohner wie Wien, ist aber auf mehrere Inseln 
aufgeteilt. Von Stockholm aus ist man sehr schnell in der Natur. Man kann im Winter 
Eislaufen, Saunieren und Eisbaden, Skifahren, Schneewandern, Eishockey spielen etc. 
Natürlich muss man für den kalten und dunklen schwedischen Winter gewappnet 
sein, doch in der Stadt fühlen sich selbst die kältesten Tage so gemütlich an, da es so 
viel Beleuchtung in den Straßen, Häusern und Fenstern gibt und der Schnee alles 
noch schöner macht. Eine Reise nach Nordschweden um die wahre Magie des 
nördlichen Winters, mit Rentieren, Nordlichtern und Sauna zu erleben, darf natürlich 
nicht fehlen. Es dauert zwar, bis es endlich warm wird, aber der lang ersehnte 
Frühling und Sommer sind umso schöner, vor allem im Süden an den Küsten. Es ist nie 
besonders heiß, aber dadurch sind die Wälder und Wiesen so grün und alles blüht. 
Schweden hat zwar kaum hohe Berge, aber ist sehr hügelig und man findet überall 
Seen und Gewässer, selbst in Stockholm kann man im Sommer direkt im Meer baden 
gehen und etwas Inselhopping betreiben im Archipel.  
Die schwedischen Leute sind zwar sehr nett und freundlich zu allen, aber es ist etwas 
schwer mit ihnen tatsächlich in engeren Kontakt zu kommen. Die Menschen im 
Norden sind alle ein wenig zurückgezogener, haben bereits ihre fixen Freunde und 
sind seltener darauf aus neue Freundschaften zu schließen. Meistens bleibt man 
unter den Erasmus Leuten bzw anderen Internationals, aber natürlich ist es nicht 
unmöglich sich mit SchwedInnen anzufreunden, vor allem bei Gruppenarbeiten in der 
Uni oder anderen Events am Campus ist das die perfekte Möglichkeit. 

2. Unterkunft 
Die KTH selbst stellt zwar Studentenwohnungen zur Verfügung, hat aber nicht genug 
Platz, um alle aufzunehmen. Leider wird die Zuteilung der Studentenhäuser/-zimmer 
erst sehr spät mitgeteilt (bei mir erst Anfang-Mitte Dezember und Semesterbeginn 
war Anfang Jänner), also sollte man sich jedenfalls darauf vorbereiten etwas anderes 
privat zu suchen. Ich hatte zwar viele FreundInnen, die ein Zimmer über die Uni 
bekommen haben, aber kannte auch genug ohne. Das nationale schwedische 
Studentenwohnheim-System SSSB bringt im Fall Erasmus nichts, da man hier erst ab 
über einem Jahr Schlange stehen realistische Chancen auf eine Unterkunft hat, und 
man erst in die Schlange kann nach Registrierung bei der KTH. Ich habe meine 
Unterkunft tatsächlich auf Airbnb gefunden, und sie war quasi wie ein Studentenheim 
und sogar billiger als die von der Uni Angebotenen, andere haben erst in Stockholm 
selbst etwas gefunden. Der Wohnungsmarkt in Stockholm ist meiner Meinung nach 
sehr schwer zugänglich für Internationals, da sie ein eigenes „queue system“ haben 
nur für Locals. 

3. Kosten 
Für die Miete muss man auf jeden Fall mehr rechnen als in Wien, mindestens 500€ 
für ein Zimmer, meistens sogar mehr. Lebensmittel sind tatsächlich nicht so viel teurer 
als in Wien, besonders wenn man auf Angebote achtet. Schweden ist in der Hinsicht 
immer noch das billigste der skandinavischen Länder. Die Kosten in der Gastro 
kommen darauf an wie gut man sich informiert. Fast alle Restaurants bieten Lunch 
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Deals an, dann ist essen gehen sogar billiger als in Wien. Die Uni Mensa bietet auch 
ein Mittagessen um ca 9€ an. Abendessen ist eher teurer. Für Bars muss man sich 
informieren und umschauen; Bier kriegt man sehr billig tatsächlich, Wein und andere 
Getränke sind schon weitaus teurer. Öffentliche Verkehrsmittel kosten für Studenten 
160€ für 3 Monate, also ziemlich teuer. Manche holen sich Fahrräder, das geht aber 
nur im Sommer. Alle weiteren Kosten sind optional, zb Ausflüge, Reisen und andere 
Aktivitäten, aber jedenfalls empfehlenswert.  

4. An- und Abreise (Verkehrsmittel) 
Fliegen war die einfachste und günstigste Option. Eine Zug- oder Autofahrt dauert 
leider sehr lange. Wenn man die zeitliche und finanzielle Möglichkeit hat 
Zwischenstopps bei der Reise zu machen, dann würde das vielleicht Sinn ergeben. 

5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.) 
Als EU-BürgerIn ist natürlich kein Visum nötig. Mit der europäischen Health Card auf 
der Rückseite der neuen e-card sollte man eigentlich auch versichert sein. Ich würde 
aber jedenfalls empfehlen das Thema „Auslands-Versicherung“ noch einmal mit der 
eigenen Versicherung zu besprechen, um sicher zu gehen. 

6. Beschreibung der Gastuniversität 
Die KTH ist eine international sehr gut angesehene Uni. Der Hauptcampus im Norden 
ist sehr groß und quasi wie eine eigene Stadt; es gibt die Uni Gebäude mit Bib 
Hörsälen, Laboren, Computerräumen, Seminarräumen, die Studentenwohnheime der 
KTH, Restaurants, Cafes, ein Fitnesscenter und die Studentenbars. Das 
Studentenleben an der KTH ist sehr lebhaft, alle sind sehr engagiert in ihren 
„Chapters“ und es macht viel Spaß daran Teil zu haben. Die Uni bietet ebenfalls 
Universitäts-Teams für viele Sportarten an, sowie andere Clubs. 

7. Anmelde- und Einschreibformalitäten sowie Orientierungsphase 
Nach Nominierung der eigenen Uni musste man sich nochmals über das schwedische 
Mobility Online bei der KTH „bewerben“. Das funktioniert recht eindeutig über die 
einzelnen Schritte. Die Koordinatoren melden dich für deine ausgewählten Kurse an, 
man muss sich dann aber selbstständig nochmal bei den Kursen registrieren zu 
Semesterbeginn. Am ersten Tag findet der Welcome Day statt, wo alles noch einmal 
genau erklärt wird bezüglich Kurs- und Prüfungsanmeldungen, Uni Führungen 
angeboten werden, man seine Zugangskarte bekommt, der Uni Account und Canvas 
freigeschalten wird etc etc.  
Man wird auch von THS International, einer Gruppe der Studentenvereinigung, die 
sich um die Ankunft und das Einfinden der internationalen StudentInnen kümmert, 
kontaktiert und über deren angebotene Aktivitäten im ersten Monat (in diesem Fall 
Jänner) informiert, sowie zur Anmeldung eingeladen. Das kann ich nur höchst 
empfehlen, die meisten Aktivitäten sind gratis und hier lernen sich alle Erasmus 
StudentInnen kennen und finden sich zusammen. Es finden einen Monat lang jeden 
Tag eine, meistens sogar mehrere Aktivitäten und Ausflüge statt.  

8. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung) 
Die meisten englisch-sprachigen Kurse sind aus den Masterstudiengängen, da deren 
Bachelor auf Schwedisch sind. Als Erasmus StudentIn ist es aber möglich die Master 
Kurse zu belegen, ohne die online genannten Voraussetzungen zu erfüllen. An der 
KTH werden die Semester noch einmal geteilt, es gibt also 4 Quartale, in denen LVs 
abgehalten werden, und 4 Prüfungsphasen im Jahr. Die meisten Kurse bringen gleich 
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viele ECTs im Gegensatz zu unseren LVs. Es gibt viele spannende Kurse, allerdings ist 
leider die Anrechnung von Pflicht-LVs in unserem Bachelor (LBT) sehr schwierig. Ich 
habe die Kurse Molecular Biomedicine (7,5 ECTs), Immunology (7,5 ECTs), Project 
Management (6 ECTs) und Swedish A1 (7,5 ECTs) besucht und jeweils als Wahl-, 
Wahl-, Pflicht- und Freifach anrechnen können.  

9. „Study workload“ (ECTS) pro Semester + Benotung 

Die KTH möchte, dass man sich für circa 30 ECTs an LVs für das Erasmus Semester 
anmeldet, auch wenn für den Erasmus Zuschuss weniger ECTs notwendig sind. Das 
beläuft sich circa auf 4 LVs im Semester, bzw 2 pro Quartal, wenn man es sich richtig 
einteilt. Einige LVs waren weitaus mehr Aufwand, Inhalt und Arbeit als andere, aber 
ich denke das ist natürlich an jeder Uni so. Die schwedischen Noten gehen von A-F, 
wobei manche Kurse auch einfach nur mit Pass/Fail beurteilt werden. 

10. Akademische Beratung/Betreuung 
Die Koordinatorinnen der KTH und BOKU standen immer für alle Fragen zur 
Verfügung und haben mir stets weitergeholfen. 

11. Tipps & Resümee  
Kurse und Äquivalenzliste früh zusammenstellen und bei den Professoren bezüglich 
Anrechnung nachfragen! Jedenfalls damit rechnen, dass Pflicht LVs schwerer 
anrechenbar sind und dementsprechend planen, ob ein Erasmus im Bachelor 
machbar ist (Ich nehme an Master LVs sind dann im Master einfacher anzurechnen). 
Im Erasmus selbst stets offen für neue Erfahrungen und Ausflüge sein - dabei sein wo 
es nur geht! Auch wenn es manchmal sozial anstrengend werden kann, es zahlt sich 
aus! 
 
Soft Skills wie Organisation und Selbstständigkeit, internationale FreundInnen, Reisen, 
die Inhalte der LVs, der Unterricht an der Uni, der internationale kulturelle Austausch 
und die gesamte Erfahrung waren unbezahlbar für mich und ich würde mich jeden 
Tag wieder dafür entscheiden! 


